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VORWORT 
. ~,. ~ '. 

Im '~efä ngnis lebst du mit vielen Leuten auf engstem Raum zusammen. Du ar­
beitest und isst mit den Mitgefangenen, triffst sie beim Hofgang, Umschluss, Sport 

. und bei sonstigen. Freizeitaktivitäten. Und falls du in einer Gemeinschaftszelle 
untergebracht bist, hast du auc~ den Rest des Tages immer jemanden um dich. 
Wo man sich der[llaßen auf der Pelle sitzt, werden natürlich auch so leicht über­
tragba r~ Infektionen, wie z. B. Grippe häufiger als sonst weitergeg~ben' 7 das 
1<ann schon bei allen rDöglichen Alltagskontakten passieren . Ganz anders ist das 
dagegen bei der HIV-Infektion und der Hepatitis C, denn d1ese Krankheiten weIden 
nur auf pestimriiten"klar eingrenzbaren Wegen übertragen. Viele Gefangene' sind 
jedoch falsch oder gar nicht informiert und befürchten daher Infektionsgefahren 
in Situationen, in denen es gar keine gibt. Unbegründete Angst kann das Zusam­
menleben in Haft ziemlich belasten - besonders zu spüren bekommen das Ge­
fangene, die mit HIV oder H~patitis C infiziert sind, oder solcbe, von denen man 
das glaubt. W~r nicht Bescheid weiß, kann sich aber auch nicht schützen, wo 
tatsäch lich 'Risiken sind. 

Diese Broschüre gibt dir die wichtigsten Informationen zu HIV und Hepatitis C. 
'Anhand von Fragen, die Gefangene häufig stellen, kannst du erst mal nachlesen, 
Wo es keine Ansteckungsgefahren gibt. Anschließend sagt sie dir, wo es 
tatsächlich IRfektionsrisiken gibt und wie du dich und andere vor einer An­
steckling schützen kannst, und fasst dann das Wichtigste zu HIV/Aids und 
Hepatitis noch einmal kurz zusammen. Wo du dich beraten lassen kannst und 
welche weiteren Infoquellen es gibt, erfährst du am Ende de( Broschüre. 

Menschen mit HIV oder Hepatitis C behalten das Wissen um ihre Krankheit oft für 
sich - besonders' in Haft, denn hier ist der offene Umgan9 damit noch schwieriger 
als "draußen" . Wer infiziert ist und wer nicht, ist daher meist nicht bekannt. Aber 
das musst du auch gar nicht wissen, denn beim alltäglichen Miteinander kannst 
du dich sowieso nicht anstecken und in Risikosituationen kannst du dich schützen. 
Wenn du trotzdem Angst hast, solltest du dich beraten lassen - das ist auch in 
Haft möglich und kann dir helfe~ , deine Angst loszuwerden. 
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WAS ICH SCHON IMMER WISSEN WOLLTE ... 
. _.. -- ~ 

Im Folgenden gehen wir auf Fragen ein, die von Gefangenen immer wieder , 
gestellt werden: Sie betreffen meistens Situationen, in denen keine Gefahr einer 
Ansteckung mit HIV oder Hepatitis C besteht. Manchmal gibt's da aber andere 
Risiken, an die du vielleicht gar nicht denkst. Auch "!enn du gut über HIV und 
Hepatitis C informiert bist, kann es daher hilfreich sein, dass du dir ,die Fragen 
und die Antworte~ durchliest, die eine Beraterin oder ein Berate! darauf geben 
würde. 

'. 
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Besonders im Winter; · wenn hier alle husten und niesen, hab/ ch" 
Angst, mir was wegzuholen. Wie ist das mit HIV und -Hepatitis 'O 

Beides kannst du nicht kriegen, wenn du angehustet oder angeniest wirst, wohl 
aber Schnupfen, eine Erkältung oder Grippe. Das enge 'Zusammenleben, schlecht 
gelüftete Räumlichkeiten und mangelnde Bewegung - all das kann gerade in der 
kalten und nassen Jahreszeit die körperlichen Abwehrkräfte herabsetzen, Daher 
ist gegenseitige Rücksichtnahme angesagt: Man hält sich beim Husten und 
Niesen die. Hand vor und dreht sich weg (statt anderen ins Gesicht zu hust~n), 
schnäuzt in'Taschentücher (statt in die Finger oder auf den Boden) unq entsorgt 
diese nach Gebrauch (statt sie herumliegen zu lassen). Außerdem kann ma_n mit 
dem Anstaltsarztlder Anstaltsärztin besprechen, ob eine Grippeschutzimpfung 
sinnvoll ist. .' 

Es heißt, dass man sich beim Händesr:hütteln f}icht mit HIV oder 
Hepatitis C infizieren kann. Aber was ist, wenn der andere kleirJe 
Verletzungen, Hautkrankheiten, Warzen oder Ähnliches hat? 

Auch in solch einem Fall hast du kein Infektionsrisiko. Du kannst also ganz unbe· 
sorgt anderen die Hand geben oder Mitgefangene umarmen oder streicheln , Bei 
Hautkrankheiten sollte man natürlich zum AJlstaltsarzt oder zur Anstaltsärztin 
gehen: Durch rechtzeitige Behandlung lässt sich verhindern, dass sie sich 
verschlimmern oder dass in offene Hautstellen Pilze od~r Bakterien ~elangen, 
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WAS ICH SCHON IMMER WISSEN WOLLTE ... 
'" ....., ~ .. - , 2.-. 

Manche Leute sagen, dass man sich beim Küssen mit HIVanstecken ' 

kann, Stimmt das? 

Nein, Küssen ist völlig ungefährlich, was HIV angeht. Auch das Hepatitis-C -Virus , 
wird auf diesem Weg nicht übertragen. Allerdings kann man sich mit Hepatitis B 
und besonder.s leicht mit Herpes anstecken. Übrigens: Ein Herpes 'am Mund kann 
beim Sex aUT den Genitalbereich des Partners oder der Partnerin übertragen 
werden (zu H~rpes siehe 5.,17). 

,i 

,/ 

./eh bin mit drei Leuten in einer Zelle untergebracht. Falls einer HIV 

.oder Hep C hat, kann ich mich dann auf unserem Klo anstecken? 
Dort sieht's manchmal nämlich ziemlich übel aus .. . 

Beim Benutzen der loilette kannst du dir weder HIV noch Hepatitis C holen, 
selbst wenn sie stark mit Kot verschmutzt ist. Wenn du dir hinterher 'aber nicht 
die Hände wäschst, kannst du dir womöglich andere Krankheiten einfangen, die , 
auf dem Weg "von der Hand in den Mund" übertragen werden, z. B. Hepatitis A 
oder Amöbenruhr. Außerde~: eine schmutzige Toilette sieht weder schön 
aus, noch benutzt .man sie gerne. Jeder sollte die Toilette daher so verlassen, 
wie er oder sie diese selbst vorfinden möchte - eine einfache Regel, die sich 
leicht einhalten lässt. Zur Hygiene gehört selbstverständlich auch die tägliche 
Toilettenreinigung mit entsprechenden Reinigungsmitteln . Durch Absprachen mit 
der Haftanstalt lässt sich sicherstellen, dass immer welche zur Hand sind. 
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An Handtüchern kann ja-alles möglichr;..sein, Spucke, Schleim ..... 
Auch Blut kann' mal drankommen, wenn sich jemand z. B. beim 
Rasieren geschnitten hat. Was ist, wenn. man sich dann damit 
abtrocknet? 

Was HIV und Hepatitis C angeht, passiert gar nichts. Trotzdem sollte man ' 
Handtücher nicht gemeinsam benutzen - schon gar nicht, wenn sie schmutzig · 
sind -, weil das ~chl icht unhygienisch ist und man sich dabei z. B. Läuse oder 
Krätzmilbe.n holen kann. Private, das heißt vom Besuch oder selbst mitgebrilchte 
Handtücher sind in den meisten Haftanstalten nicht erlaubt, aber auch. gar 
nicht nötig, weil die Anstaltshandtücher - wie auch die übrige Wäsche - 5~ets 

gründlich gewaschen werden. In mehrfach belegten Zellen sollte man einfach 
darauf achten, dass jede/r einen eigenen Platz für ihre/seine Handtücher und die 
sonstigen Hygienesachen hat. 

Wenn es hier mal zu Handgreiflichkeiten kommt, wo vielleic tauch 
Blut fließt, kann man sich dabei mit H/Voder Hepatitis C infizieren? 

HIV und Hepatitis·C ·Viren befinden sich zwar im Blut infizierter Menschen, aber 
bisher ist kein Fall bekannt bei dem sich jemand bei einer Schlägerei angesteckt 
hätte. Damit es auf diesem Weg zu einer I nfektion kommt, müssten schon viele 
unglückliche Umstände zusammentreffen . Eine Ansteckung auf diesem Weg ist 
daher nur theoretisch möglich,. in der Realität aber äußerst unwahrscheinlich. 
Bei Verletzungen sollte man sich jedoch beim Medizinischen Dienst melden, 
damit sie fachgerecht versorgt werden. Sollte es häufiger iu gewalttätigen ' 
Auseinandersetzungen oder bedrohlichen Situationen kommen, muss mit der 
Anstaltsleitung besprochen werden, wie sie verhindert werden können und ob 
z. B. eine Verlegung in eine andere Abteilung sinnvoll is!. 
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WAS ICH SCHON IMMER WISSEN WOLLTE ... 
.. -=- . ' - - • 

Kann man von Mücken oder Parasiten angesteckt werden? Manche ' 
Zeitungen behaupten das. 

HIV und HCV können weder durch Insekten (z. B. Mücken, Bienen:Wespen) 
noch andere Quälgeister wie Läuse oder Krätzmilben übertragen werden - auch 
wenn schlagz.eilen immer wieder mal das Gegenteil behaupten. Gäbe es diesen 
Übertragungsweg, wären weltweit durchweg alle Bevölkerungsgruppen von· HIV 
und HCV betrpffen (was ja ,nicht zutrifft), und diese Infektionen wären noch sehr 
viel weil er verbreitet. 

Keine Panik also, wenn du gestochen, gezwickt oder gebissen wirst! Weiln du 
dich an den betroffenen Stellen aber ständig kratzt, kann es zu Entzündungen 
durch eingedrungene Bakterien kommen. So etwas passiert besonders schnell 
bei Befall von Läusen u'nd Krätzmilben . Du solltest deshalb zusehen, dass du 
sie schnell wieder loswirst. Mittel gegen Läuse und Milben gibt's beim' Medi­
z i,~ ischen Dienst. 

Ich hab mal gelesen, dass man immer das eigene Besteck benutzen 
soll. Im Gefängnis ist das aber gar ,nicht möglich. Kann ich mich 
darüber infizieren? 

Keine Sorge, das gemeinsame Benutzen von Essbesteck, aber auch von ,Geschirr 
und Gläsern ist völlig risikol~s . Die Regel "Benutze immer dein eigJnes,Besteck" 
gilt nur fürs Spritz besteck beim Drogenkonsum: wenn eine spritze/Nadel 'von 
rpehreren Personen benutzt wird, ist die Gefahr einer Übertragung von HIV oder ' 
Hepatitis C und ebenso von Hepatifis B und anderen Infektionen nämlich sehr 
hoch (siehe auch S. 21). 

10 
& • • '-



Wenn ein Häftling mit Hf\! oder Hepatitis C in der Küche arbeitet und 

sich b~im Zubereiten der Mahlzeiten schneid~t, ka'nn ich mich dann 

übers Essen anstecken? 

Nein, auf diesem Weg kannst du dich nicht infizieren, Aus diesem Grund wirä 
"draußen" darauf verzichtet, das KQchenpersonal vcln Restau,rants, Hotels und 
Imbissbuden auf diese Infektionen zu testen. In manchen Haftanstalten dagegen 
werden Gefangene vor ihrem Einsatz in der Küche getestet \md bei positiVem 
Testergebnis dort nicht beschäftigt. Natürlich wissen der Anstaltsaizt und die 
Vollzugsbediensteten, dass von infiziertem Küchenpeisonal keine Gefahr ausgeht, 
selbst dann nicht, wenn sich mal jemand schneidet. Mit dieser Maßnahme 
will die Anstaltsleitung lediglich Angst und Panik vorb~~gen, weil Gefangene 
häufig glauben, sie könnten sich qbers Esse'n anstecken. Ein Ausschluss 
vom Küchendienst wegen HIV oder Hepatitis C ist weder notwendig noch ' 
gerechtfertigt; Haftanstalten sQllten stattdessen für eine gute Aufklärung der 
Gefangenen sorgen. , -----:-"'~ __ 

--"'--~ 
~rundsätzlich gilt: Wer in der Küche arbeitet, egal ob HIV- oder H<:V-infiziert • 
oder nicht, sollte sich an die Hygieneregeln halten. Das A und 0 ist dabei das 
Händewaschen, z. B. nach dem Toile.~engang und vor d.er ~ssenszub.efeitung . 
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WAS ICH SCHON IMMER WISSEN WOLLTE ... 
. .. .... ..., . . _. ....",. 

Ich bin unter anderem fü~ die Reinigyng der Duschen undTojletten 

zuständig. Wenn ich keine Schutzhandschuhe trag~ kann ich mich 
dann z. B. an Blutre:>-ten, Kot oder Erbrochenem infizieren? 

Mit HI.V oder Hepatitis C kannst du dich dabei nicht 'infizieren. Trotzdem solltest 
du bei solchen Reini9ungsarbeiten die entsprechenden HygieAeregeln beachten, 
wozu gerade auch das Tragen von Schutzhandschuhen gehört: Damit verhinderst • 
du, dass du dich mit anderen Krankheiten wie z. B. Hepatitis A und Bansteckst 
(gegen Jiepatitis A und B kannst du dich impfen lassen, siehe S. 25) . Falts keine 
Schutzhändschuhe vorhanden sind, bittest du den Allgemeinen VolI?ugsdienst, 
welche zu beschaffen. 

Ich arbeite qn der Werkbank, kleinere Verletzungen gehörefl rpit zum 
" Geschäft". Wie sieht's da mit dem HIV- und Hep-C-Risit<o aus~ 

Man weiß von keinem Fall, bei dem sich jemand an der Werkbank oder 
Ähnlichem mit HIV oder Hepatitis 'infiziert hätte - weder in Haftanstalten noch 
"draußen". Berufsbedingte Infektionen sind bisher nur bei medizinischem Personal 
vorgekommen, und zwar durch Stichverletzungen an Spritzen, in/an denen Blutreste 
von infizierten Patienten hafteten. Selbstverständlich sollte man kleinere Wunden 
(so genannte Bagatellverletzungen) sofort reinigen und mit einem Pflaster abkleben, 
um Entzündungen durch Schmutz vorzubeugen. Grundsätzlich ist jede Verletzung, 
die man sich öei der Arbeit zuzieht, in das' "Verbandbuch" einzutragen (befindet 
sich im Erste-Hilfe-Kasten). Nach einem Arbeitsunfall solltest du dem Medizinischen 
Dienst oder einem Arbeitsme.diziner/einer Arbeitsmedizinerin vorgestellt 
werden. Der Unfall wird dann der Berufsgenossenschaft gemeldet, welche die 
Behandlungskosten übernimmt und für mögliche Folgescliäden eintritt. Wenn es 
~ei der Arbeit gehäuft zu Verletzungen kOll)mt, sollte man die Arbeitsschutz- und 
Unfallverhütungsvorschriften zu Rate ziehen: Möglicherweise müssen die Abläufe 

. i~ Betrieb verändert werden, um die Verletzungsgefah!en zu verrin~ern . 

12 
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Einmal pro Woche kommt hier der Zilh arzt; der behandelt al/e ·· 
und weiß bestimmt nicht WE;'r Hlii oder Hepatitis C hat und wer 
nicht. Kann ich über dE;'n Bohrer oder an.dere Instrumente ange­
steckt werden? 

Nein, weil der Zahnarzt grundsätzlich bei jedem Patienten neue Bohrer und 
Instrumente einsetzt, die danach sacngerecht sterilisiert werden. Auf diese 
Weise wird sich~rgestellt, das? niemand mit HIV und Hepatitis Coder anderen 
Krankheit~n angesteckt wird. Der Zahnarzt muss deshalb auch ni'Cht wissef], 
welche Patienten oder Patientinnen infiziert sind. 
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WAS ICH SCHON IMMER WISSEN WOLLTE ... 
-' ,., '.' - - -- ".. 

Wenn hier mal einer umkippt und der Sani noch nicht da ist, • 

muss ich Erste Hilfe/eisten, Muss ich die Person, falls notwendig, 
auch beatmen? Dabei könnte ich mici) ja vielleicht anstecken ... 

Da HIV und Hepatltis C nicht durch Speichel, Nasensektet oder Erb'rochenes 
übertragen werden, ist eine Mund-zu-Mund- oder Mund-zu-Nase-Beatmung 
in der Regel"völlig ungefährlich. Ein geringes Risiko besteht nur'dann, wenn 
sich im Mund: und Nasenb.ereich der bewusstlosen Person Blot befindet. 
Dieses ~estrisiko ist jedoch zu vernachlässigen. Vor einer lebensnotwend)gen 
Beatmung solltest du daher nicht zurückschrecken . In Notfällen bist, du ge­
setzlich zur Hilfe verpflichtet, sofern du dich dabei nicht in erhebliche G~fahr 
bringst (..unterlassene Hilfeleistung", § 323c Strafgesetzbuch) - was. bei einer 
Beatmung aber nicht der Fall ist. Falls dabei Blut in den Mund oder in die 
Augen gelangt ist, sollte man trotzdem sofort den AnstaltsartIdie Arstaltsärztin 
aufsuchen, damit er/sie abklären kann, ob ein Infektionsrisiko bestanden. hat (das 
heißt, ob der/die Beatmete überhaupt mit HIV oder HCV infiziert ist) und welche 
weiteren Maßnahmen sinnvoll sind . 

.Am besten nimmt man zum Beatmen ein Notfall-Beatmungstuch oder einen 
Beatmungsbeutel- falls so etwas sofort zur Hand ist. Meist sind solche Hilfs­
mittel (die preiswertesten Artikel kosten etwa 1 Euro) auf den Stationen oder Ab­
teilungen vorhanden. Andernfalls kannst du dich an die Gefangenenvertretung 
wenden, damit sie sich für die Beschaffung einsetzt. Selbstverständlich sollte das 
richtige Verhalte~ in Ndtfallsituationen auch geübt werden, damit im Falle eines 
Falles sachkundige Helfer/inner.! zur Stelle sind. 





DU KANNST DICH UND ANDERE SCHÜTZEN! 
_ '" ". ..... • _ .. • _ • • T> 

HIV befindet sich vor allem im Blut und Sperma, aber auch in der Scheiden­
flüssigkeit und Muttermilch infizierter Menschen, das Hepatitis-C-Virus (HCV) 
dagegen im Blut. Eine Übertragung ist daher nur auf bestimmten Wegen möglich, 
vor allem 

~ beim Sex.ohne Kondom 
~ durch gemeinsam gebrauchtes Spritzbesteck und Zubehör l!eim Drogenkonsum ' 
~ beim Tätowieren und Piercen mit unsterilem Gerät. 

HCV kann auch beim gemeinsamen Gebrauch von Zahnbürsten, Rasierern, Nagel- ­
scheren und -knipsern übertragen werden, HIV dagegen nicht. 

Im Folgenden die wichtigsten Informationen zu den Üb~rtragungswegen und 
Schutzmöglichkeiten: 
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HIV wird am häufigsten beim Sex übertragen, HCV dagegen selten . Ein Anste­
ckungsrisiko besteht, wenn Blut - auch Menstruations91ut - oder Sperma eines 
infizierten Menschen in den Körper des Partners oder der Partnerin gelangt oder 
wenn es zum Ko'ntakt von Schleimhaut (am Penis, im Darm, in der Scheide) mit 
HIV·infizierter Sch leimhaut des Partners oder der Partnerin komf1)l.· • 

HIV und HCV (aber auch Hepatitis B und Krankheiten wie Tripper oder Syphilis) 
kann man also bekommen 

~ beim Analsex ohne Kondom. Dabei kann sich nicht nur der "passive" 
(aufnehmende) Partner. (Mann oder Frau) anstecken, so~dern auch der 
"aktive " (einfü'hrende) Partner. Beide Partner sind·auch dann gefähTd~t, wenn 
der Mann nicht im Körper seines Partners oder seiner Partnerin abspritzt: 

~ beim Vaginalsex ohne Kondom. Auch hier kann sich sowohl die Frau als 
auch der Mann anstecken. Das Risiko ist erhöht, wenn die Frau die Men·s· 
truation hat. 

~ wenn Blut (auch Menstruationsblut) oder Sperma in den Mund, in die'Augen, 
in andere Körperöffnungen oder auf frische Wunden gelangt oder geschluckt 
wird (z. B. beim Blasen). 

Das Infektionsrisiko ist besonders hoch, wenn einer der Partner eine Geschlechts­
krankheit wie Syphilis, Tripper oder Herpes hat: Solche' Krankheiten verursachen 
Wunden, die HIV oder HCV als "pforte" nutzt, um von einem Körper in den 
anderen zu gelangen. 

Im Gefängnis, ebenso beim Freigang, im Hafturlaub und nach der Entlassung 
ist es daher wichtig, dass du dich und deine Partner oder Partnerinnen beim 
Sex schützt, und zwar mit Safer Sex. Die wichtigste Rolle spielt dabei der 
Kondomgebrauch . 

· 17 
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DU KANNST DICH UND ANDERE SCHÜTZEN! 
____ _ • _ • • - , ;J ... 

Safer Sex heißt: 

~ Anal- ·und Vaginalverkehr nur mit Kondom. Beim Analverkehr gibt man 
fettfreies Gleitmittel aufs Kondom, damit der Penls besser gleiten kann 
und das Kondom durch die Reibung nicht reißt. Auch beim Vagin.alsex ist ein 
Gleitmittel sin~vdll, vor allem, wenn die Frau "zu trocken" 'ist. Keine fett­
haitigen Mittel wie Öl, Butter, Vaseline oder Lotion verwencjen: die machen 

. Kondome porös, und dann schützen sie nicht mehr. Nicht zwei Kondome 
übereinander ziehen: Sie scheuern sich gegenseitig und reißen dann. Beim Sex 
mit mehreren Partnern für jeden Partner ein neues Kondom nehmen. 

~ Beim Blasen (..Schwanzlutschen") nicht in den Mund abspritzen, sondern 
raus, bevor's kommt! AUGh beim Blasen kann man Kondome benutzen, die 
schützen außerdem vor anderen sexuell übertragbare~ Krankheiten. 

~ Beim Lecken der Vagina während der Menstruation schützt reißfeste 
Frischhaltefolie, die man über die Scheide legt. 

~ Blut und Sperma nicht in den Mund, in die Augen, in andere 
Körperöffnungen oder auf Wunden kommen lassen. Wenn doch mal 
Sperma in den Mund gelangt: nicht schlucken, sondern schnell ausspucken 
und Mund mit Wasser ausspülen. Kommt Sperma in die Augen, diese 
möglichst schnell mit Wasser ausspülen. 

In vielen Hahansta lten bekommt man Kondome und Gleitmittel, z. B. beim 
Medizinischen oder Sozialen Dienst, beim Kaufmann oder über Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Aidshil fe. Wie das in deiner Hahanstalt geregelt ist, musst 
du erfragen. Falls dort keine Kondome erhältlich sind, kannst du dich an die 
Gefangenenvertretung wenden. 

Kondome schützen' nicht nur vor HIV und Hepatitis C, sonaern verringern auch das 
ßisiko, dass man sich oder andere mit Hepatitis Bund sonstigen. sexuell über­
tragbaren Krankheiten ansteckt. Weil diese Krankheiten aber sehr leicht über­
tragbar sind, ist es wichtig, dass sie möglichst schnell erkannt und behandelt 
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werde,n. S~bau deshalb-·aiJch selbst immer ~ieder mal mich (z. B. mit Hilfe eines 
Handspiegels), ob bet dir ",u·nten herum" alles okay ist; und geh sofort zum 
Medizinisch.en ~ie~2t, wenn du etwas bemerkst,. was nicht sein soll, z. B. unge­
wöhnlichen Ausfluss, Jucken oder Brennen im Genital-/~nalbereich, Schleim oder 
Blut im Kot, Verfärbungen von Urin oder Kot, länger anhaltendes Druckgefühl im 
Bauch oder Bauchschmerzen, Hautausschläge und -rötungen, Geschwüre oder 
Warzen. 

Die meisten sexuell übertragbaren Krankheiten lassen sich gut behandeln: wehn ~ie 
früh genug erkannt werden . Wichtig ist, dass die Sexpartnerinnen oder'Sexpartner 
mitbehandelt werden, damit man sich nicbt immer wieder gegenseitig ansteckt. 

Es kann immer mal passieren . 

.. . dass das Kondom platzt (weil z. B. das Verfallsdatum schon· abgela.ufen War), 
abrutscht, vergessen oder aus anderen Gründen nicht verwendet Wurde. In 
solchen Fällen heißt es schnell handeln: Geh sofort auf die Toilette und versuche 
durch Drücken, möglichst viel Sperma aus der Vagina/dem Darm rauszukriegen. 
Von Scheiden- und Darmspülungen ist dringend abzuraten, da es dabei zu 
Verletzungen kommen "kann, die das Risiko einer Ansteckung mit HIV oder 
anderen Krankheitserregern erhöhen. Falls du weißt, dass der Sexpartner HIV­
positiv ist, solltest du dich sofort an den Anstaltsarztldie Anstaltsärztin wenden: 
Er/sie bespricht dann mit dir, welche weiteren Maßnahmen sinnvoll sind, Z". B. 
eine HIV-PEP (das ist eine vi.e~öchige Behandlung mit Anti-HIV-MediKamenten, 
die - falls HIV übertragen wurde - eine chronische HIV-Infektion verhindern soll) 
oder ein HIV- bzw. HCV-Test. 

Weitere Informationen zum Schutz beim Sex bieten verschiedene Broschüren der 
Deutschen AIDS-Hilfe e.v. (siehe "lnfoquellen"_S. 29)·. 
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"' DROGENGEBRAiicH '. .-,. '. .. ,:' .' ,. . ',. , 
_ . _ J. " . ~ "' " • . 

Beim DrogeA·Spritzen (Fixen, Drücken) kann m~n sich sehr leicht mit HIV und 
Hepatitis C (aber auch mit Hepatitis B und anderen KrC\nkheiten) infizieren, wenn 
Spritzen/Nadeln und Zubehör (Filter, Löffel, Wasser) mit anderen geteilt werden, 
In Gefängnissen'sindsterile Spritzbestecke in der Regel aber nicht verfügbar, 
weshalb verschmutzte Spritzen mehrfach und von mehreren Leuten verwendet 
werpen , Auch sa'ubere Filter sind oft Mangelware; in verschmutzten können 
jedoch Hepatitis·Viren sein oder auch Bakterien und Pilze, die Herz und' Lunge 
schwer schädigen können, 

Wenn du auf Drogen nicht verzichten kan nst oder willst, solltest du versuchen, 
das An5teckungsrisiko möglichst klein zu halten, Zum Beisp'iel, indem du Drogen 
nicht spritzt, sondern sniefst oder von Folie rauchst und dazu immer nur (lein 
eigenes Röhrchen benutzt 

Wenn du beim Spritzen bleibst, dan.n beachte folgende Sa fer:Use-Regeln: . 

~ Benutze nur dein eigenes, sauberes Spritzbesteck und Zubehör (Filter, 
löffel, Wasser) und gib gebrauchtes Spritzbesteck und Zubehör nicht an 
andere weiter. (Wenn es gar nicht anders geht und du nur eine gebrauchte 
Spritze hast, koche Sie wenigstens aus; siehe nächste Seite.) 

~ Benutze Filter möglichs.t nur einmal, reinige den Löffel vor Gebrauch' mit 
heißem Wasser und nimm zum Aufkochen des Stoffs kaltes, frisches Lei­
tungswasser oder Mineralwasser ohne Kohlensäure (noch besser ist steri les 
Wasser, das man im Gefäng.nis aber meist nicht bekommt), 



DU KANNST DICH UND ANDERE SCHÜTZEN! 
""'-' .~ • . - - -, . ....:'>., -

Wenn du keine eigene oder neue Spritze hast, solltest du gebrauchte Spritzen 
wenigstens reinigen, und zwar so: 

~ Wasch dir sorgfältig die Hände. 
~ Spritze gründlich mit ka ltem Wasser reinigen und durchspülen.- _ 
~ Danach die Sp;itze auseinandernehmen und al le Te ile m i nde~ten s 15 Minuten 

in sprudelnd kochendem Wasser reinigen. Das geht auch m)t Plastikspritzen, 
. aber höch>tens dreimal:' danach sind sie beschädigt. _ 
~ Nach .dem Auskochen die Einzelteile wieder zusammensetzen und' dabei den 

Kolben möglichst nur hinten anfassen. 

Richtig angewandt, kann diese Methode HIV und auch Hepatitis-Viren unschäd­
lich machen. Hundertpr.ozentig sicher ist sie aber nicht! _ 

Achte auch darauf, dass du gebrauchte Spritzen/Nadeln so aufbewahrst, dass 
sich niemand daran verletzen kann. Die Nadel steckst du am besten in die 
Schutzkappe oder hinten in den Kolben. 

Nähere Informationen zum Schutz beim Drogenkonsum geben unsere Broschü­
ren "safer use - Risiken minimieren beim Drogengebrauch " und "Drogen, HIV 
und Hepatitis" . 
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"TÄtOWIEREN UNlrPlERCEN :. ~ .'" , .. , ' -. . . ~. . , .,... ; ,-

Im Gefängnis sind Tätowie(en und Piercen verboten und außerdem riskant, 
denn sauberes Arbeiten mit sterilem Profi-Werkzeug is\ hier fast unmöglich. 
Man tätowiert und pierd sich gegenseitig, benutzt dazu meist selbst gemischte 
Farben und selbst gebastelte Instrumente, die entweder gar nich't qder nicht 
fachgerecht desinfiziert werden, bevor sie bei der nächsten Perso.n zum Einsatz 
kOfT]men. Dabei können neben HIV und Hepatitis C sehr leicht auch andere 
Krankheiten wie z. B. Hepatitis B übertragen werden . Und wei l im Gefängnis . 
auch meist keine Profis am Werk sind, können Tattoos noch dazu recht leicht 
misslingen. Lass Tattoos und Piercings daher lieber "draußen" machen - vom 
Profi und mit sterilem Gerät. .' 

Wenn's aber unbedingt in Haft sein muss, hier die wichtigste Regel: 
Grundsätzlich neue (noch nicht gebrauchte) und sterile Materialien benutzen; 
Nadeln nicht für mehrere Leute hintereinander verwenden. Falls nur gebrauchte 
Nadeln verfügbar sind, diese vorher unbedingt desinfizieren, z. B. durch 15· 
minütiges Auskochen in Wasser. . 

Weitere Informationen zum Thema "Tattoo und Piercing in Haft" bietet unsere 
gleichnamige Broschüre. 
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DU KANNST DICH UND ANDERE SCHÜTZEN! 
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" ZAHNBÜRSTEN, RASIERER;-N'AG,ELSCHEREN UND --KNIPSEI:( ',' , 

Weil das Hepatitis-C-Virus (HCV) viel widerstandsfähiger ist als HIV und in 
Blutresten eine Woche oder länger ansteckend (infe~tiös) bleibt, ist eine HCV, 
Übertragung auch dann möglich, wenn Zahnbürsten, Rasierer, Nag~lscheren und 
-knipser gemeinsäm benutzt werden , Denn an diesen Gegens'tänden können 
winzige, nicht sichtbare Blutreste haften; werden sie dann vor} einer anderen 
P,erson benutzt, können diE! Blutreste (die möglicherweise HCV enthalten) über 
kleine Verletzungen in ihren Körper gelangen. ' 

Zahnbürsten, Rasierer, Nagelscheren und -knipser daher nicht gemeinsam 
benutzen o.der ausleihen! D.urch Markierung dieser Gegenstände - z. B. mit 
Klebstreifen oder Anhä~gern, auf die man seinen Namen, schreibt - lässt sich 
verhindern, dass es zu einer Verwechslung kommt. 

MEIN S DEINS 
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DAS WICHTIGSTE ZU HIV/AIDS 
• '" -. # • • • - -, 

HIV ist ein Virus, das die körpereigene Abwehr (Immunsystem) angreift und Aids .. 
auslösen kann. Das Virus befindet sich vor allem im Blut und Sperma infizierter 
MenscheR, aber auch in der Scheidenflüssigkeit und Muttermilch. IolIV wird am 
häufigsten beim Vaginal- und Analverkehr ohne Konpom übertragen. Besonders 
riskant ist der gemeinsame Gebrauch von Spritzbesteck und ZubehQr beim Dro­
genkonsum.lnfizi~rte Mütter können ihr Kind in der Schwang'er?chaft, bei der 
Geburt und beim Stillen anstecken. 

Nach einer Ansteckung kann der Körper wie bei einer Grippe reagieren ('z . B. mit 
Fieber, geschwollenen Lymphknoten). Das ist nach ein bis zwei Wochen wieder 
vorbei. Danach fühlt man sich oft mehrere Jahre gesund, obwohl sich das Virus 
weiter vermehrt und das Immunsystem und innere Organe schädigt. Irgendwann 
können Krankheitszeichen auftreten, z. B. geschwollene .Lymphknoten an meh­
reren Stellen (unter den Achseln, in der Leistengegend), starkes Schwitzen in der 
Nacht und Durchfall. Wenn schwere Infektionskrankheiten und bestimmte Krebs­
arten dazukommen, spricht man von Aids. Ohne Behandlung führt die Krankheit 
meistens nach mehreren Jahren oder Jahrzehnten zum Tod. 

Gegen HIV gibt es bisher keine Impfung, und das Virus lässt sich auch nicht 
aus dem Körper entfernen. Mit Medikamenten kann man es zwar lange Jahre 
meist gut in Schach halten. Allerdings muss man wahrscheinlich sein Leben lang 
täglich Tabletten schlucken, die zum Teil starke Nebenwirkungen haben. Wichtig 
ist daher, dass man sich und andere vor einer Ansteckung schützt: durch Safer 
Sex - vor allem den Gebrauch von Kondomen - , Safer Use und die Beachtung 
der Hygieneregeln beim Piercen und Tätowieren (siehe" Du kannst diclT und 
andere schützen!" S. 16). 

Ob man sich mit HIV angesteckt hat, lässt sich durch einen Bluttest klären (siehe 
"Lass dich beraten!" S. 28). 
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DAS WICHTIGSTE ZU HEPATITIS 
• • ~ - fJ': • ~ _ • .L 

Hepatitis ist eine Entzündung der Leber, di~sehr oft durch Viren verursacht wird. 
Besonders gefährlich ist eine Infektion mit Hepatitis-C -Virus (HCV), weil sie sehr 
häufig chronisch wird (Hepatitis A heilt dagegen immer aus, Hepatitis B in den 
meisten Fällen). Eine chronische Infektion kann dazu fqhren, dass die Leberzellen 
zerstört werden und die Leber schrumpft (Leberzirrhose), wodurch sie jhre funk­
tionsfähigkeit ~erliert. Als Spätfolge ist auch Leberkrebs möglich: . 

HC~ wird durch Blut übertrag~n (das Hepatitis-B-Virus auch durch Sperma, 
Scheidenflüssigkeit, Muttermilch und Speichel, das Hepatitis-A-Virus durch ' 
menschliche Ausscheidungen), vor allem beim gemeinsamen Gebrauch von Spritz­
besteck und Zubehör, aber auch beim Tätowieren und Piercen mit unsterilem 
Gerät, bei gemeinsamer Benutzung von Zahnbürsten, R'asierern, Nagelscneren und 
-knipsern . 

Bei einer Hepatitis kommt es oft zu.Appetitlosigkeit, Widerwillen gegen Fett 
und Alkohol, Abgeschlagenheit, Kopfschmerzen, Fieber, Übelkeit, Erbrechen so­
wie Druckgefühl und Schmerzen im Oberbauch, aber nur manchmal auch zu 
einer Gelbsucht. Auch Leistungsschwäche, Juckreiz, Verlust der Muskulatur, 
Gefäßveränderungen an der Haut oder Rötungen an Händen und Fußsohlen 
können auf eine Hepatitis hinweisen. Bei solchen Krankheitszeichen solltest du 
sofort zum Arzt gehen: Je früher eine Infektion mit Hepatitis B oder C festgestellt 
wird, desto größer sind' die Behandlungsmöglichkeiten und Heilungschancen. 

Vor Hepatitis C kannst du dich schützen: mit Safer Use; Safer Sex - vor allem dem 
Gebrauch von Kondomen - und Ei'nhaltung der Hygieneregeln beim Piercen' und . 
Tätowieren sowie beim Gebr.au~h von Zahnbürsten, Rasierzeug und Nagelscheren 
(siehe" Du kannst dich und andere schützen" S. 16). Gegen Hepatitis A und B 
kann man sich impfen lassen. Gegen Hepatitis C gibt es leider keine Impfung: 

Ob man sich mit Hepatitis C angesteckt hat, kann mit einem Bluttest festgeste llt 
werden (siehe" Lass dich beraten !" S. 28). 
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LASS DICH BERATEN! 
- ; ,.. .... . -.-

Hast du Fragen zu HIV, Hepatitis oder anderen (sexuell) übertragbaren Krank­
heiten? Dann lass dich beraten, z. B. vom Medizinischen Dienst. Diesen' und 
den Sozialen Dienst kannst du außerdem fragen, ob in deine Haftanstalt auch 
Mitarbeiter/innen der Aidshilfe oder einer Drogenbe(atungsstelle kommen, 
um Gefangene zu beraten: Oft fällt es leichter, mit jemandem von· ".draußen" 
zu sprechen, bes~nders wenn es um Themen wie Sex oder Drogen geht. Eine 
Beratung kann auch helfen, unbegründete Infektionsängste I05zuwerden - das 
erleichtert den alltäglichen 'Umgang miteinander! Keine Sorge, was ihr gemein­
sam besprecht, erfährt niemand, weil die Beratenden der Schweigepflicht Uf1ter­
liegen. 

Eine Beratung ist besonders· wichtig, wenn du befürchtest, dass du dich mit HIV 
oder Hepatitis C angesteckt hast. Man wird dann gemei~sam mit dir klären, ob 
ein Bluttest sinnvoll ist. Wenn eine HIV- oder HCV-Infektion rechtzeitig erkannt 
wird, kannst du nämlich die medizinischen Möglichkeiten optimal nutzen'. 
Und wenn du weißt, dass du infiziert bist, kannst du auch leichter vermeiden, 
jemanden anzustecken. 
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INFOQUELLEN UND ADRESSEN 
.... ---- .,. • ,.....y ~-+ • 

Wenn du weitere Informationen möchtest, kannst du bei der Deutschen AIDS­
Hilfe oder den örtlichen Aidshilfen (siehe unten) kosten lose Broschüren bestellen 
(das musst du dir vorher von der Haftanstalt genehmigen lassen). Falls in 
deine Anstalt Aidshilfe-Mitarbeiter/innen kommen, kan~st du Infomaterialien 
gegebenenfalls ~uch. über sie erhalten. Hier eine kleine Auswahl: 

.,. HIV Aids - 'Heutiger Wissensstand (2006) 

.,. HIV und Aid.s (2006); auch in Englisch, Französisch, Spanisch, Portugiesisch, 
Russiscb und Türkisch erhältlich 

.,. safer use - Risiken minimieren beim Drogengebrauch (200?); auch in 
Türkisch und Russisch erhältlich 

.,. Schütz dich vor HIV und Hep (2005) 

.,. Schütz dich - auch beim Sex. Infos für Drogengebraucherinnen und 
Drogengebraucher (2006) 

.,. Voll im Leben. Geschichten und Infos rund um Drogen und 
Partnerschaft (2006) 

.,. Drogen, HIV und Hepatitis (2007) 

.,. Party Drugs HIV (2006) 

.,. virushepatitis. Info+ für Beraterlinnen und interessierte Laien (2006) 

.,. Substitution in Haft (2., überarbeitete Auflage 2002) 

.,. Tattoo und Piercing in Haft (2002) 

.,. Tipps für Gegangene ohne deutschen Pass (2006 ); auch in Engl isch, 
Französisch, Türkisch und Russisch erhältlich 

.,. Positiv in Haft P005) 

.,. kombinationstherapie. Info+ für Menschen mit HIV/Aids und 
Berater/innen (2006) 

.,. therapie? Basis-Informationen zur Behandlung der HIV-Infektion (2005) 

Die Adressen der örtlichen Aidshilfen bekommst du bei dei Deutschen AIDS·Hilfe 
e.V.,in Berlin. Kontakt: Tel.: 030 / 69 00 87-0, Fax: 030 / 69 00 87-42, E-Mail: 
dah@aidshilfe.de, Internet: www.aidshilfe.de, Online-Beratung: www.aidshilfe-
beratung.de. • 
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Bestellnummer: 022135 
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Bearbeitung: Christi ne Höpfner 

/ 
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DAH-Spendenkonto: Nr. 220 220 220, Berliner Sparkasse, BlZ 100 500 00 
IBAN: DE27 100500000220220220, Ble: BELADEBEXXX 
Online unter www.aidshilfe.de 

Sie können die DAH auch unterstützen, indem Sie Fördermitglied werden. 
Nähere Informationen unter www.aidshilfe.de oder bei der DAH. 

Die DAH ist als gemeinnützig und besonders förderungswürdig anerkannt. 
Spenden und Fördermitgliedschaftsbeiträge sind daher steuerabzugsfähig. 

,. ;I '" 

'-

- J 

. 31 



" 

'-' 

',. 

.-

' . 
. ~ . -


